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Presseinformation 
      

 
Siegen, 9. Juni 2026 
Fremdkörper-Aspiration: Kleine Teile – große Gefahr 
 
 
 

Gerade noch hat das Kind friedlich gegessen oder gespielt, da beginnt es 

plötzlich heftig zu husten und wird panisch und unruhig. Möglicherweise ringt 

es nach Luft und man hört ein pfeifendes Geräusch beim Atmen. „Wahr-

scheinlich ist es zu einer Aspiration gekommen“, erklärt Dr. Rainer Blickheu-

ser, Chefarzt der Abteilung Anästhesie der DRK-Kinderklinik Siegen und Not-

fallmediziner. „Das bedeutet, dass kleine Fremdkörper in die Luftröhre oder 

die Bronchien gelangt sind und dort den Luftstrom blockieren.“ Die Fremd-

körperaspiration ist die achthäufigste Todesursache bei Kindern aller Alters-

klassen. Zwei Drittel der Kinder sind jünger als drei Jahre. Häufig handelt es 

sich um Erdnuss- oder Pistazienstücke, die aus dem Rachen in die tiefen 

Luftwege eingeatmet werden und dann zu den genannten Symptomen füh-

ren. „Aber auch Kleinspielzeugteile, andere Nahrungsmittel wie Möhren oder 

Weintrauben sowie sogar Nadeln finden wir immer wieder in den Bronchien 

von Kindern und Jugendlichen“, so Blickheuser. Bislang galten vor allem 

Kleinkinder als besonders gefährdet. Doch in den vergangenen Monaten be-

obachtet die DRK-Kinderklinik Siegen eine bedenkliche Entwicklung: Auch 

ältere Kinder und Jugendliche müssen immer häufiger wegen eingeatmeter 

Fremdkörper behandelt werden. „Erst kürzlich hatten wir mehrere Fälle von 

Jugendlichen, die Haarnadeln, Pinnwandstecker oder sogar ganze Spax-

Schrauben eingeatmet haben“, berichtet Blickheuser. „Solche Gegenstände 

sind natürlich noch einmal riskanter, weil sie spitz oder scharfkantig sind und 

die Atemwege verletzen können.“ 

 

Diese Entwicklung hat mehrere Ursachen: Einerseits unterschätzen viele El-

tern und Jugendliche die Gefahren, andererseits ist das Verhalten in der Pu-

bertät oft experimenteller. „Jugendliche neigen dazu, Gegenstände im Mund 

zu halten – etwa beim Basteln, beim Hantieren mit Werkzeugen oder beim 
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Frisieren“, erklärt der Chefarzt. „Wenn dann gehustet, gelacht oder eingeat-

met wird, kann ein kleiner Moment ausreichen, damit ein Fremdkörper in die 

Luftröhre gelangt.“ In den allermeisten Fällen verhindert der natürliche Hus-

tenreflex, dass ein Fremdkörper überhaupt in die tiefen Atemwege gelangt. 

„Hat er jedoch einmal die Stimmritze passiert – und das ist bei Kleinkindern 

leider nicht selten der Fall – kann es akut zu Atembeschwerden mit erhebli-

cher Luftnot kommen“, betont Dr. Rainer Blickheuser. Wie brisant das Thema 

ist, zeigen die Zahlen: 2022 mussten in Deutschland über 1300 Kinder und 

Jugendliche im Alter von 0 bis 18 Jahren wegen einer Aspiration stationär 

behandelt werden. In der DRK-Kinderklinik Siegen sind es jährlich rund 20 

Kinder und Jugendliche, die mit schwerer Aspiration durch das Team der An-

ästhesie-Abteilung endoskopisch versorgt werden müssen. „Das Einatmen 

von Fremdkörpern in die Atemwege kann lebensbedrohliche Komplikationen 

verursachen. Studien sprechen von einer Häufigkeit von bis zu 3,5 Prozent“, 

erläutert Blickheuser. 

 

Wenn Eltern den Verdacht haben, dass ihr Kind einen Fremdkörper eingeat-

met hat, gilt vor allem eines: Ruhe bewahren und umsichtig handeln. „Im 

Falle eines anhaltenden Hustenreizes oder einer beeinträchtigten Atmung 

sollte umgehend die Ambulanz der Kinderklinik aufgesucht werden“, rät der 

Notfallmediziner. „Ist die Situation stabil, kann der Transport sitzend im Auto 

erfolgen. Bei starker Luftnot muss allerdings sofort der Notarzt gerufen wer-

den.“ In der DRK-Kinderklinik entscheiden die Spezialisten nach einer einge-

henden ärztlichen Untersuchung über das weitere Vorgehen. Bestätigt sich 

der Verdacht auf eine Aspiration, wird der Fremdkörper unter Vollnarkose 

mittels Endoskop und speziellen Zangen entfernt. Während des Transportes 

sollten Kinder weder essen noch trinken, da dies das Risiko weiterer Kompli-

kationen erhöht. Wichtig ist auch bei dem Auftreten eines plötzlichen Hustens 

und der Möglichkeit einer Aspiration dies bei ärztlicher Vorstellung zu beto-

nen. Manchmal besteht als Beschwerde nach dem Ereignis nur ein anhalten-

der oder immer wiederkehrender Husten ohne Luftnot oder Auffälligkeiten bei 

der Atmung. Der Husten kann dann auch schon mal Anlass einer pneumolo-

gischen Vorstellung sein. So können Fremdkörper zum Teil sehr lange in der 

Lunge verbleiben und dann eine chronische Entzündung auslösen.  
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Foto/Blickheuser „Rainer Blickheuser“: „Spielen mit Kleinspielzeug sollte 

nur unter Aufsicht erfolgen“, meint Chefarzt Dr. Rainer Blickheuser. „Zu groß 

ist bei Kleinkindern – und zunehmend auch bei Jugendlichen – die Gefahr 

der Aspiration.“ 

 

Informationen zur DRK-Kinderklinik Siegen gGmbH: 

• Die DRK-Kinderklinik Siegen gGmbH ist eine Einrichtung des Deutschen Roten  

Kreuzes. 

• „Wir wollen die Lebensqualität für Kinder und Jugendliche verbessern und sie mit ihren 

Familien in medizinischer, sozialer und persönlicher Hinsicht optimal versorgen.“ 

• Wir sind eine hoch spezialisierte Fachklinik für Kinder- und Jugendmedizin, die  

2025 6.886 Patienten stationär und 75.958 Patienten ambulant versorgt hat. 

• 158 Betten im stationären Bereich, davon 14 Plätze in der Tagesklinik für Kinder- und 

Jugendpsychiatrie. 

• Fast 1.300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter - Ärzte, Pflegekräfte, Psychologen und 

Therapeuten sorgen für ihre bestmögliche medizinische, pflegerische und therapeuti-

sche Versorgung. 

• Interdisziplinarität ist eine unserer Stärken. Denn unsere Kinderklinik ist mit ihrem um-

fangreichen Leistungsspektrum so breit aufgestellt, dass wir für nahezu 

jedes Krankheitsbild einen eigenen Spezialisten im Haus haben. Bei komplexen  

Erkrankungen können wir so jederzeit auch fachbereichsübergreifende Teams bilden, 

die unsere Patienten mit dem nötigen Know-how ganzheitlich betreuen. Für die optimale 

Versorgung einiger besonderer Krankheitsbilder, wie z.B. Lippen-Kiefer-Gaumenspal-

ten, gibt es an unserer Kinderklinik sogar ein fest eingerichtetes Kompetenzzentrum. 

• Zum multiprofessionellen Team der DRK-Kinderklinik Siegen gehören Kinder- und Ju-

gendärzte verschiedener Fachrichtungen, Kinderchirurgen und -anästhesisten,  

Kinder- und Jugendpsychiater, das Pflegepersonal, ein breites Spektrum an Therapeu-

ten unterschiedlicher Fachrichtungen, Mitarbeiter des sozialen Dienstes, Seelsorger, 

Lehrer und Erzieher.  
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Die Lebensqualität für Kinder verbessern. 

Das ist unser Auftrag. 
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